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(54) SCHLIESSZYLINDER

(57) Ein Schließzylinder (1) mit einem in einem Ge-
häuse (3) bewegbaren Kern (4) hat eine seitlich in einen
Schließkanal (5) eindringende Zuhaltung (7) mit einem
Tastschenkel (18). Eine Lagerung des Tastschenkels
(18) im Kern (4) ermöglicht, dass die Bewegung des frei-
en Endes des Tastschenkels (18) einen im Schließkanal

(5) befindlichen Kreisbogen beschreibt, dessen Tangen-
te (V) quer zur Senkrechten auf den Schließkanal (5)
weist. Durch diese Gestaltung wird eine seitliche Flanke
(19) einer Profilrippe (11) des Schlüssels (2) abgetastet.
Der Schließzylinder (1) weist eine besonders vielseitige
Abtastung von Merkmalen des Schlüssels (2) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem in einem Gehäuse bewegbaren Kern, mit einem
im Kern angeordneten Schließkanal und mit zumindest
einer in den Schließkanal hineinragenden Zuhaltung zur
Abtastung eines in den Schließkanal eingeführten
Schlüssels, wobei in Abhängigkeit von der Stellung der
Zuhaltung eine Bewegung des Kerns gegenüber dem
Gehäuse freigegeben oder blockiert ist, wobei die Zuhal-
tung einen schwenkbaren Tastschenkel aufweist und der
Tastschenkel im Kern gelagert ist.
[0002] Ein solcher Schließzylinder ist beispielsweise
aus der EP 0 159 494 A1 bekannt. Dieser Schließzylinder
hat mehrere zweiarmige Steuerhebel, deren dem
Schließkanal abgewandte Enden mit einer Sperrleiste
zusammenwirken. Der Steuerhebel hat eine im Wesent-
lichen senkrecht in den Schließkanal einschwenkbare
Steuernase. Hierdurch lässt sich die Dicke des Schlüs-
sels oder die Höhe einer Profilrippe an dieser Stelle ab-
tasten.
[0003] Aus der EP 2 309 083 A2 ist ein Schließzylinder
bekannt geworden, bei dem im Kern ein C-förmiger
Schwenkhebel angeordnet ist. Ein Ende des Schwenk-
hebels ist in dem Kern gelagert, während das andere
Ende als Abtastende für einen in den Schließkanal ein-
geführten Schlüssel gestaltet ist. Das Abtastende lässt
sich im Wesentlichen senkrecht in den Schließkanal ein-
schwenken und erfasst damit die Dicke des Schlüssels
an dieser Stelle.
[0004] Aus der DE 102 08 893 C1 ist ein Schließzylin-
der mit einem schwenkbaren Sperrhebel bekannt gewor-
den. Der Sperrhebel lässt sich von einem senkrecht in
den Schließkanal beweglichen Übertragungselement
auslenken. Das Übertragungselement erfasst hierdurch
die Dicke des Schlüssels.
[0005] Aus der DE 35 03 660 A1 ist ein Schließkanal
mit einem im Kern gelagerten Doppelhebel bekannt ge-
worden. Ein Ende des Doppelhebels lässt sich von einer
in den Schließkanal eingeführten Schlüsselspitze an-
steuern, während das andere Ende als im Wesentlichen
senkrecht in den Schließkanal einschwenkbaren Tast-
kopf ausgebildet ist. Der Tastkopf tastet die Tiefe einer
Ausnehmung des Schlüssels an dieser Stelle ab.
[0006] Nachteilig bei den bekannten Schließzylindern
ist, dass nur die Dicke des Schlüssels oder die Tiefe einer
Ausnehmung im Schlüssel abgetastet werden kann.
Hierdurch sind die Möglichkeiten der Abtastung des
Schlüssels nur sehr eingeschränkt.
[0007] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzylinder der eingangs genannten Art so wei-
terzubilden, dass er eine möglichst vielseitige Abtastung
von Merkmalen des Schlüssels bietet.
[0008] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Bewegung des freien Endes des
Tastschenkels einen im Schließkanal befindlichen Kreis-
bogen beschreibt, dessen Tangente quer zur Senkrech-
ten auf den Schließkanal weist.

[0009] Durch diese Gestaltung schwenkt der Tast-
schenkel nicht mehr senkrecht in den Schließkanal ein.
Vielmehr ermöglicht die parallel zur Längsebene des
Schließkanals liegende Tangente des freien Endes Tast-
schenkels, dass eine von dem Schlüssel hervorstehende
Kontur seitlich abgetastet werden kann. Damit kann ne-
ben der Dicke des Schlüssels, der Tiefe einer Vertiefung
oder der Höhe einer Profilrippe auch die Flanke einer
Profilrippe, Profilnut oder Ausnehmung abgetastet wer-
den. Dies ermöglicht eine besonders vielseitige Abtas-
tung von Merkmalen des Schlüssels. Ein weiterer Vorteil
dieser Gestaltung besteht darin, dass bei einer verän-
derlichen Kontur des Schlüssels auf derselben Höhe des
Schließkanals unterschiedliche Schließgeheimnisse
vorhanden sind. Dies trägt zu einer wesentlichen Er-
schwerung des Kopierens des zum Schließen berech-
tigten Schlüssels bei.
[0010] Das freie Ende des Tastschenkels steht gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einer seitlichen Kontur eines Schlüssels beim Einführen
unmittelbar gegenüber, wenn das freie Ende des Tast-
schenkels in einer Grundstellung in den Schließkanal hi-
neinragt. Diese Gestaltung ermöglicht zudem eine nur
sehr kleine Schwenkbewegung des Tastschenkels.
[0011] Der Tastschenkel könnte wie eine passiv ge-
staltete Zuhaltung die Bewegung des Kerns unmittelbar
blockieren. Die den Tastschenkel aufweisende Zuhal-
tung lässt sich jedoch gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung besonders vielseitig einset-
zen, wenn der Tastschenkel mit einem Steuerschenkel
verbunden ist und wenn der Steuerschenkel mit einem
Blockierelement zur wahlweisen Blockierung oder Frei-
gabe der Bewegung des Kerns verbunden ist.
[0012] Tastschenkel und Steuerschenkel könnten bei-
spielsweise auf einem gemeinsamen Hebel angeordnet
sein. Tast- und Steuerschenkel lassen sich jedoch ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung besonders kompakt anordnen, wenn eine Lage-
rung zwischen dem Steuerschenkel und dem Tastschen-
kel angeordnet ist. Durch diese Gestaltung können Tast-
und Steuerschenkel beispielsweise eine Wippe oder ei-
nen Winkel bilden und den räumlichen Gegebenheiten
im Schließzylinder einfach angepasst werden.
[0013] Ein Übersetzungsverhältnis von der Abtastung
des Schlüssels zu der Ansteuerung des Blockierelemen-
tes lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung einfach festlegen, wenn Tast-
schenkel und Steuerschenkel unterschiedliche Abmes-
sungen aufweisen. Wenn der Steuerschenkel länger ist
als der Tastschenkel, lässt sich bei einer kleinen Bewe-
gung des Tastschenkels der Steuerschenkel sehr weit
auslenken.
[0014] Eine Lagerachse des Tastschenkels könnte
beispielsweise quer zur Längsachse des Schließkanals
angeordnet sein, so dass der Tastschenkel eine Nase
oder eine Vertiefung des Schlüssels abtastet. Der Tast-
schenkel vermag jedoch gemäß einer anderen vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung die Kante einer Pro-
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filnut im Schlüssel abzutasten, wenn eine Lagerachse
des Tastschenkels parallel zur Längsachse des
Schließkanals angeordnet ist. Hierdurch ist es zudem
möglich, den Verlauf der Kante der Profilnut beim Ein-
führen des Schlüssels in den Schließkanal abzutasten.
Dies trägt zu einer besonders großen Anzahl an Schließ-
geheimnissen des Schließzylinders bei.
[0015] Das Blockierelement könnte beispielsweise wie
eine gewöhnliche Stiftzuhaltung einen Kernstift und ei-
nen Gehäusestift aufweisen. Zur Verringerung der An-
zahl an Bauteilen trägt es jedoch gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei, wenn das
Blockierelement als von einem Federelement vorge-
spannter Gehäusestift ausgebildet ist, wenn der Kern ei-
ne Tasche zur Aufnahme eines Endes des Gehäusestif-
tes hat und wenn das freie Ende des Steuerschenkels
zumindest bis zu einer Trennebene zwischen Gehäuse
und Kern zur Abstützung des Gehäusestifts bewegbar
ist. Hierdurch ist zudem sichergestellt, dass bei nicht aus-
gelenktem Tastschenkel der Gehäusestift in die Trenne-
bene zwischen Gehäuse und Kern vorgespannt ist und
den Schließzylinder blockiert.
[0016] Der Tastschenkel könnte beispielsweise in ei-
ner Schlüsselbrust angeordnete Schließkerben des
Schlüssels abtasten. Hierzu würde der Tastschenkel in
eine Schmalseite des Schließkanals einschwenken. Der
Tastschenkel vermag jedoch gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung eine in einer Breit-
seite des Schlüssels angeordnete Profilnut abzutasten,
wenn der Tastschenkel in eine Breitseite des Schließka-
nals einschwenkbar ist. Durch diese Gestaltung können
seitliche Konturen von Profilnuten abgetastet werden.
Bei einer entsprechenden Gestaltung des Tastschenkels
lassen sich die Form der Profilnut und ein möglicher Hin-
terschnitt der Profilnut abtasten.
[0017] In der Schlüsselbrust angeordnete Schließker-
ben werden in der Regel von Stiftzuhaltungen mit einem
im Kern beweglichen Kernstift und einem im Gehäuse
beweglichen Gehäusestift abgetastet. Solche
Schließzylinder ermöglichen mit besonders geringem
Aufwand eine besonders vielseitige Möglichkeit an Ab-
tastungen, wenn die Zuhaltung in derselben Quer-
schnittsebene angeordnet ist wie eine zur Abtastung von
Schließkerben in einer Schlüsselbrust vorgesehene Stift-
zuhaltung. Durch diese Gestaltung bildet der Tastschen-
kel oder, wenn vorhanden, der Steuerschenkel ein dem
Kernstift entsprechendes Bauteil, welches den Gehäu-
sestift der in derselben Querschnittsebene liegenden
Stiftzuhaltung auf der Trennebene zwischen Gehäuse
und Kern hält. Hierdurch benötigt die den Tastschenkel
aufweisende Zuhaltung kein separat zu montierendes
Federelement und keinen separat zu montierenden Ge-
häusestift. Der bauliche Aufwand zur Erzeugung der Zu-
haltung ist daher besonders gering.
[0018] Eine Blockade beim Einführen eines Schlüssels
lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung einfach vermeiden, wenn das Ge-
häuse eine dem Steuerschenkel gegenüberstehende

Ausnehmung hat. Durch diese Gestaltung kann bei-
spielsweise bei veränderlicher Profilrippe der Steuer-
schenkel in das Gehäuse zurückschwenken, ohne die
Einführung des Schlüssels in den Schließkanal zu blo-
ckieren. Erst wenn der Kern zum Entriegeln des
Schließzylinders gedreht wird, muss der Steuerschenkel
wieder aus der Ausnehmung herausgeschwenkt sein.
[0019] Bei Schlüsseln sind Hinterschnitte in einer Pro-
filierung bekannt. Das Profil eines solchen Schlüssels
lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung von dem Schließzylinder abtasten,
wenn der Schließkanal eine Hinterschneidung aufweist.
Durch diese Gestaltung lässt sich ein Schlüssel ohne
eine solche Hinterschneidung nicht in den Schließkanal
einführen.
[0020] Eine vielseitige Abtastung des Profils des
Schlüssels lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung erzeugen, wenn das freie
Ende des Tastschenkels hakenförmig zur Hintergreifung
eines Hinterschnitts des Schlüssels gestaltet ist. Durch
diese Gestaltung kann die seitliche Kontur der Profilie-
rung des Schlüssels abgetastet werden.
[0021] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind zwei davon in der Zeichnung dargestellt und
werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 einen Schließzylinder mit einem darin einge-
führten Schlüssel in einer Grundstellung,

Fig.2 eine Schnittdarstellung des Schließzylinders
mit dem Schlüssel aus Figur 1 entlang der Linie
II - II,

Fig.2a eine stark vergrößerte Darstellung des
Schließzylinders aus Figur 2 im Bereich einer
Zuhaltung,

Fig.3 den Schließzylinder aus Figur 2 nach einer an-
fänglichen Drehung,

Fig.4 stark vergrößert eine Zuhaltung des
Schließzylinders

Fig.5 eine weitere Ausführungsform einer Zuhaltung
des Schließzylinders,

[0022] Figur 1 zeigt schematisch einen Schließzylinder
1 mit einem darin eingeführten Schlüssel 2. Der
Schließzylinder 1 hat ein in einem Gehäuse 3 drehbaren
Kern 4 mit einem Schließkanal 5 und eine Reihe von
Stiftzuhaltungen 6. Der Schließzylinder 1 hat zudem eine
separate Zuhaltung 7. Der Schlüssel 2 hat eine Reide 8
und einen in den Schließkanal 5 eingeführten Schaft 9.
Der Schaft 9 hat an seiner Breitseite 10 mehrere von
Profilrippen 11 begrenzte Profilnuten 12 und an einer
Schlüsselbrust 13 mehrere Schließkerben 14. Die Stift-
zuhaltungen 6 weisen jeweils einen von einem Federe-
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lement 15 in Richtung des Kerns 4 vorgespannten Ge-
häusestift 16 und einen im Kern 4 beweglichen Kernstift
17 zur Abtastung der Schließkerben 14 auf. Die separate
Zuhaltung 7 tastet eine der Profilnuten 12 an einer vor-
gesehenen Stelle des Schaftes 9 ab.
[0023] Zur Vereinfachung der Zeichnung ist nur die se-
parate Zuhaltung 7 stellvertretend für verschiedene Mög-
lichkeiten von Zuhaltungen 7 dargestellt. Selbstverständ-
lich kann der Schließzylinder 1 mehrere, an unterschied-
lichen Stellen der Breitseite 10 angeordnete Zuhaltungen
7 zur Abtastung aufweisen. Zudem kann dieselbe Profil-
nut 12 über die Länge des Schaftes 9 veränderlich ge-
staltet und an verschiedenen Stellen von jeweils einer
Zuhaltung 7 abgetastet werden.
[0024] Figur 2 zeigt eine Schnittdarstellung des
Schließzylinders 1 aus Figur 1 entlang der Linie II - II.
Hierbei ist zu erkennen, dass die separate Zuhaltung 7
in derselben Querschnittsebene des Schließzylinders 1
angeordnet ist, wie eine der Stiftzuhaltungen 6.
Schließzylinder 1 und Schlüssel 2 sind in einer Grund-
stellung dargestellt, in der der Schaft 9 des Schlüssels 2
in den Schließkanal 5 eingeführt ist. Hierbei tasten die
Stiftzuhaltungen 6 die Schließkerben 14 in der Schlüs-
selbrust 13 ab. Stoßen Gehäusestift 16 und Kernstift 17
in der Trennebene zwischen Gehäuse 3 und Kern 4 an-
einander, ist diese Stiftzuhaltung 6 entriegelt.
[0025] Die separate Zuhaltung 7 ragt in eine der Pro-
filnuten 12 in der Breitseite 10 im Schaft 9 des Schlüssels
2 hinein und ist in Figur 2a stark vergrößert dargestellt.
Die separate Zuhaltung 7 hat einen Tastschenkel 18 zur
Abtastung einer Flanke 19 der die Profilnut 12 begrenz-
enden Profilrippe 11 und einen Steuerschenkel 20, wel-
cher in eine Tasche 21 des Kerns 4 hineinragt. Weiterhin
hat die separate Zuhaltung 7 eine zwischen Tastschen-
kel 18 und Steuerschenkel 20 angeordnete Lagerung mit
einer senkrecht zur Zeichenebene angeordneten Lage-
rachse 22. Der Kern 4 hat nicht dargestellte, der Lager-
achse 22 entsprechende Lagerbohrungen der Lagerung.
[0026] Die Lagerung ermöglicht, dass das freie Ende
des Tastschenkels 18 beim Verschwenken einen im
Schließkanal 5 befindlichen, strichpunktiert dargestellten
Kreisbogen beschreibt, dessen Tangente V quer zur
Senkrechten auf den Schließkanal 5 weist. Diese Tan-
gente V zeigt auf die seitliche Flanke 19 der angrenzen-
den Profilrippe 11, so dass der Tastschenkel 18 die seit-
liche Flanke 19 der Profilrippe 11 abtastet.
[0027] Hätte der Schlüssel 2 keine Profilnut 12, oder
wäre diese nicht ausreichend tief oder die angrenzende
Profilrippe 11 zu breit, würde sich der Schlüssel 2 nicht
vollständig in den Schließkanal 5 einführen lassen und
der Schließzylinder 1 wäre trotz der passenden
Schließkerben 14 des Schlüssels 2 blockiert. Im vorlie-
genden Beispiel ist die Profilnut 12 so bemessen, dass
der Schlüssel 2 vollständig in den Schließkanal 5 ein-
führbar ist.
[0028] Verdreht man ausgehend von der in Figur 2 dar-
gestellten Stellung den Schlüssel 2 und damit den Kern
4, bis der Steuerschenkel 20 dem Gehäusestift 16 der

Stiftzuhaltung 6 gegenübersteht, gelangt man in die in
Figur 3 dargestellte Stellung des Schließzylinders 1. Das
freie Ende des Tastschenkels 18 stützt sich an der Flanke
19 der Profilrippe 11 ab, während das freie Ende des
Steuerschenkels 20 und der Gehäusestift 16 in der Tren-
nebene zwischen Gehäuse 3 und Kern 4 aneinandersto-
ßen. Der Gehäusestift 16 bildet damit ein Blockierele-
ment 23 der separaten Zuhaltung 7. Damit wird der Ge-
häusestift 16 im Gehäuse 3 gehalten und der Kern 4 kann
weiter verdreht und damit der Schließzylinder 1 entriegelt
werden.
[0029] Würde die Flanke 19 der Profilrippe 11 den
Tastschenkel 18 nicht wie dargestellt abstützen, würde
der Gehäusestift 16 in die Tasche 21 im Kern 4 hinein-
ragen und eine weitere Bewegung des Kerns 4 blockie-
ren.
[0030] Figur 4 zeigt zur Verdeutlichung stark vergrö-
ßert die separate Zuhaltung 7 mit angrenzenden Berei-
chen des Schlüssels 2 und des Gehäusestiftes 16 in einer
perspektivischen Darstellung. Zur Vereinfachung der
Zeichnung sind das Gehäuse 3 und der Kern 4 des
Schließzylinders 1 nicht dargestellt.
[0031] Figur 5 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-
ner separaten Zuhaltung 107 des Schließzylinders 1,
welche sich von der aus Figur 4 nur dadurch unterschei-
det, dass das freie Ende eines Tastschenkels 118 ha-
kenförmig, zur Hintergreifung eines Hinterschnitts 124
einer 111 Profilrippe gestaltet ist. Ein Schlüssel 2 ohne
Hinterschnitt 124 könnte den Schließzylinder 1 nicht
schließen.
[0032] In der Zeichnung ist die den Tastschenkel 18,
118 aufweisende Zuhaltung 7, 107 als separate Zuhal-
tung ausgebildet. Selbstverständlich kann der
Schließzylinder 1 auch eine Reihe von Zuhaltungen 7,
107 mit Tastschenkel 18, 118 aufweisen. Diese Reihe
von Zuhaltungen 7, 107 mit Tastschenkeln 18, 118 könn-
ten unterschiedliche Profilrippen 19 oder eine in ihrer
Form veränderliche Profilrippe 19 an verschiedenen
Stellen des Schaftes 9 abtasten.

Patentansprüche

1. Schließzylinder (1) mit einem in einem Gehäuse (3)
bewegbaren Kern (4), mit einem im Kern (4) ange-
ordneten Schließkanal (5) und mit zumindest einer
in den Schließkanal (5) hineinragenden Zuhaltung
(7, 107) zur Abtastung eines in den Schließkanal (5)
eingeführten Schlüssels (2), wobei in Abhängigkeit
von der Stellung der Zuhaltung (7, 107 ) eine Bewe-
gung des Kerns (4) gegenüber dem Gehäuse (3)
freigegeben oder blockiert ist, wobei die Zuhaltung
(7, 107) einen schwenkbaren Tastschenkel (18, 118)
aufweist und der Tastschenkel (18, 118) im Kern (4)
gelagert ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bewegung des freien Endes des Tastschenkels (18,
108) einen im Schließkanal (5) befindlichen Kreis-
bogen beschreibt, dessen Tangente (V) quer zur
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Senkrechten auf den Schließkanal (5) weist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das freie Ende des Tastschenkels
(18, 118) in einer Grundstellung in den Schließkanal
(5) hineinragt.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Tastschenkel (18, 118)
mit einem Steuerschenkel (20) verbunden ist und
dass der Steuerschenkel (20) mit einem Blockiere-
lement (23) zur wahlweisen Blockierung oder Frei-
gabe der Bewegung des Kerns (4) verbunden ist.

4. Schließzylinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Lagerung zwischen dem Steu-
erschenkel (20) und dem Tastschenkel (18, 118) an-
geordnet ist.

5. Schließzylinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass Tastschenkel (18, 118) und
Steuerschenkel (20) unterschiedliche Abmessun-
gen aufweisen.

6. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Lagerachse (22) des Tastschenkels (18, 118) par-
allel zur Längsachse des Schließkanals (5) ange-
ordnet ist.

7. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Blockierelement (23) als von einem Federelement
(15) vorgespannter Gehäusestift (16) ausgebildet
ist, dass der Kern (4) eine Tasche (21) zur Aufnahme
eines Endes des Gehäusestiftes (16) hat und dass
das freie Ende des Steuerschenkels (20) zumindest
bis zu einer Trennebene zwischen Gehäuse (3) und
Kern (4) zur Abstützung des Gehäusestifts (16) be-
wegbar ist.

8. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Tastschenkel (18, 118) in eine Breitseite des
Schließkanals (5) einschwenkbar ist.

9. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
haltung (7, 107) in derselben Querschnittsebene an-
geordnet ist wie eine zur Abtastung von Schließker-
ben (14) in einer Schlüsselbrust (13) vorgesehene
Stiftzuhaltung (6).

10. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließkanal (5) eine Hinterschneidung aufweist.

11. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-

che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (3) eine dem Steuerschenkel (20) gegen-
überstehende Ausnehmung (25) hat.

12. Schließzylinder nach zumindest einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
freie Ende des Tastschenkels (107) hakenförmig zur
Hintergreifung eines Hinterschnitts (124) des
Schlüssels (2) gestaltet ist.
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